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Vorwort
„Irgendetwas mit Medien“ – das geben heute viele Studierende an, fragt man sie nach 
ihren Berufswünschen. Was liegt da näher, als bei einem Hochschulradio mitzuma-
chen und während des Studiums schon einmal seine rundfunkjournalistischen Fähig-
keiten zu erproben und auszubauen? Natürlich macht sich die Arbeit bei einem Hoch-
schulradiosender auch im Lebenslauf immer gut, wenn man in die Medienbranche 
möchte. Über die journalistischen Fähigkeiten hinaus erwerben alle, die bei einem
Hochschulradio mitarbeiten, wesentliche Schlüsselkompetenzen. Man arbeitet in 
Teams, lernt recherchieren, Dinge hinterfragen, muss auf die Sekunde genau aktuelle 
Beiträge produzieren und bei größter Hektik Ruhe und den Überblick bewahren. 
Regelmäßige Redaktionssitzungen, Moderatorenausbildung, Sprechtraining und ge-
genseitige konstruktive Kritik beim Air Check gehören genauso dazu wie die Ent-
wicklung kreativer Ideen und die planvolle Durchführung ausgewählter Projekte.

Das Ganze eignet man sich „learning by doing“ an, das macht Spaß und man erwirbt 
Routinen, die man nicht allein aus Büchern lernen kann. Aber bei manchen Aspekten 
braucht man etwas Hilfestellung und so versteht sich dieser kleine Ratgeber: Er gibt 
Anregungen und Hinweise, worauf es beim Schreiben fürs Hören, beim Sprechen und 
Besprechen beim Aircheck ankommt. Denn Fehler passieren, manchmal gelingt nicht 
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alles so gut auf Anhieb, aber das ist nicht schlimm, denn selbst dabei lernt man noch: 
Zum einen sammelt man wertvolle Erfahrungen – schließlich lernen wir alle nach 
dem Prinzip „Versuch und Irrtum“ – und man erwirbt auch eine gewisse Frustrations-
toleranz. Auch im späteren Berufsleben klappt ja nicht immer alles auf Anhieb und 
davon darf man sich nicht entmutigen lassen. Frustrationstoleranz gehört genauso wie 
Kommunikations- und Kritikfähigkeit, Kreativität, Projekt- und Zeitmanagement zu 
den wesentlichen Schlüsselqualifikationen. Zum anderen kommt es darauf an, wie 
man miteinander umgeht und wie man sich gegenseitig konstruktiv kritisiert. Der 
regelmäßige Aircheck trainiert das Feedbackgeben und Feedbacknehmen, Fähigkei-
ten die man sonst nur selten so intensiv und praktisch lernt. 

Mögen die Tipps und Hinweise in diesem Büchlein bei der praktischen Radio-Arbeit 
helfen. Das wünscht allen 

Marita Pabst-Weinschenk 

von hochschulradio düsseldorf


